
blem 1919—1940.) Solum Forlag, slojektiven Tatsachen  c6 und einen der ‚„sub-
jektiven Werte*®‘* 1eg nach seliner Auf- 19  S 628 Seıten, avon 225 Seiten
fassung das Grundproblem, das den Anm und Biıbliogr.
Aporıen der westlichen Kultur führte. Der norwegische Theologe Aars ”st-

An den traditionellen und In den NOT, Lehrer in Systematık der CVaNg
theologischen Gemeindefakultät ın Oslo,Theologien der ‚„Drıtten Welt‘“*‘ wieder

LICUu bewerteten ogmen VO  - der hat seine revidierte Doktorarbeıt heraus-
Inkarnatıon und der TIrınıtät orilentiert gegeben. CGenaue Studien über dıe
Newbigıin seine missionstheologische Grundlage der verschliedenen ökument-
Antwort Sıe bilden den Ausgangspunkt schen Bewegungen In orwegen haben
‚„„Tür einen Weg, auf dem WIT die Wırk- diesem umfassenden Werk geführt.
lichkeıt als (Ganze verstehen‘“. Die Kapıtel sSınd olgende

Okumenische ZusammenarbeitFolgerungen für dıe Kırche, dıe ,;Trä-
gerın der Visıon, dıe alleın allen Völkern F und norwegisches Engage-
ıne wahrhaft gemeınsame Bestimmung ment. 11 Voraussetzungen für das Kır-

111 Das Wesen dergeben kann'  ..  9 zieht der UftfOr 1m sech- chenverständnis.
sten und etzten Kapıtel: ‚,Was müssen Kırche und dıie Konstitulerung. Jet-
WIT seın? Der Ruf die Kırche°‘“. Ist zıige un! zukünftige Kircheneinheıit.
Newbigıins uch insgesamt dialogisch, Christus-Glaube, Bekenntnis und
zuweıllen fast apologetisch angelegt, Kircheneinheıt. VI Moral und Kiıirchen-
geht ihm hler die kırchliche einheit. VII Kirchenordnung und Kır-
Selbstbesinnung auf Eschatologie und cheneiminheıt. 111 Die lutherischen Kır-
Christologıie, Laientheologie und Oku- chen und dıe anderen Kırchen. SONn-
INECILC. stige norwegische Einheıtsströmungen.

Newbigıins Arbeıt scnlıe. die Lücke Systematisch-theologische auptpro-
nicht, aber s1e ist ein wichtiger Beıtrag bleme.
1im Nachdenken über dıe Kontextualıisıe- International gab zwıischen 1919
Tung des Evangelıums iın der westlichen un 1940 viele wichtige Ansätze für dıe
Welt Vielleicht sıeht selbst etwas ökumenische rbeıt Internationaler
wen1g, daß dıe ‚‚westliche Kultur“** 1fe and WorkMissıonsrat (1921),
einheıtlıch sicherlich nicht ist, un! daß (1925), Faıth and Order (1927) USW. In

dieser Kontextualısierung der Dialog Norwegen, schon lange bekannt als ein
mıt den Kontextuellen Theologien In der Lan mıt vielen Missionswerken, wurde
‚„„Drıtten Welt‘*®, Ww1e das Gespräch mıiıt z B der norwegische Missıionsrat DC-
den Reliıgionen und der Neuen Relig10- gründet, dıe Oxfordbewegung mıt ihren
sıtät, unabdıngbar notwendig siınd allianzchristliıchen Zielen und interkon-

fessionellen Landesfreundestreffen inıt1-Thomas Weıß
lert. Von dieser spannungsgefüllten Zeıt
zwischen ‚„„lıberaler“‘ und ‚„„DOS1t1ver“‘

Lars Istnor.: Kırkens Enhet (Einheıt der Theologıie, zwıischen hochkirchlicher
Kırche) Et bıdrag t1l forstaelsen und pietistisch gepräagter Lai:enbewe-
norske teologers oppfatnıng det SUuNg untersucht StNOT die Theologıie
okumeniıiske problem mellomkrigsti1- VO  — fünf wichtigen Kırchenmännern,

dıe Wesentliches ZUT ökumenischenden (Eın Beıtrag ZU Verständnıis
VON der Auffassung norwegischer ewegung in orwegen, teilweıse inter-
Theologen VO Ökumenischen Pro- natıonal, beigetragen en
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Diese fünf Theologen Sind: Jens Gille- gemeıinschaft). Diese letzte Linıie zeigte
dıtsch: Bischof In Trondheıiım ; Eivind Professor Moe auf, auch Pfarrer ertZ-
ErggTaV: Bischof in Oslo; Ole Hallesby: berg mıt immer mehr Unterstützung
Professor für Systematıik der vange- durch dıe Theologie VO  e Professor
lısch-theologischen Gemeıindefakultät, Hallesby und Biıschof erggraV.
Oslo; Michael Hertzberg: Pfarrer In Das uch ist sehr ausführlich g-
Oslo; Olaf Moe: Ozent der Univer- schrıeben, sehr interessant un! wichtig,
sıtät Oslo un! Proifessor für der nıcht 11UT für dıe ökumenisch nter-
Gemeıindefakultät, Oslo. essierten INn orwegen ıne Kurzfas-

Diese fünf Kırchenmänner erkennen, SUuNg are gul; ansonsten würde Kapıtel
übersetzt siıcher auf Interesse auch belıne Einheıt 1ın Christus g1bt

Doch ırd s1e oft einseitig entweder Sub- deutschen Okumenefreunden stoßen,
jektiv oder objektiv (Amt und Verfas- da hiler die internationalen Linien sehr
sung) betont. Dadurch kommen dıe deutlich beschrieben sind.
aktoren, dıe nach lutherischer Lehr-
tradıtion die Einheit der Kırche sSscha[i- Solveig Wagner
Ien, nämlıich Verkündigung un akra-
mente, kurz. Professor Moe achtet

melsten darauf. Seine Studıen 1im Thomas: My Ecumenical Jour-
NCY, Sl Ecumenical TESS,un! in den Bekenntnisschriften zel-

SCH Wege für kirchliche Einheıt und TIrıyandrum 1990 468 Selıten RBrT.
SHT 29,50 beım OÖORK In Genti.Universalıtät mıt der Grundlage In

Schrift un Bekenntnis Der kürzlıch fünfundsıiebzig OI-
dene Veteran der ökumenischen EWE-Biıschof Gileditsch legt mehr Gewicht

auf relıg10nspsychologische Fragen gung hat hiler eın uCcC selines Lebens
Professor Hallesby WarTr in der evangell- beschrieben. Bewulßt geht 6S ıhm nicht
schen Studentenarbeit (Intervarsıty Fel- ıne Gesamtbiographie, sondern
lowship) engaglert und gab VO  — dort N dıe Darstellung seiner aktıven Zeıt In
und VonNn seıner rbeıt als Professor und den verschiedensten ökumenischen Gire-
Prediger wichtige Impulse für das NOT- mıen. Thomas nımmt uns mıiıt auf sS@e1-
wegische kırchliche Leben NenNn Weg, der 194 7 begann, als VO

Jugendsekretär seiner indıschen Mar-Bıschof erggraV WaTl dagegen ein
ökumenischer ratege und Inspirator. TIThoma-Kırche ZU Miıtarbeıiıter des
Für ıhn War das Glaubensleben, gegrün- Internationalen Christlichen Studenten-

bundes nach Genf berufen wurde. Dıiedet In Schrift un! Bekenntnıis, wichtig
für dıe ökumenische Zusammenarbeıit. Vollversammlungen des OÖRK in Evan-
Lehrunterschiede se]len nicht kırchen- StON, New Delhı, Uppsala und Naırobı
spaltend, höchstens Grundlage für werden Aaus der Perspektive des Han-
Fraktionen. delnden, Entscheidungen Fällenden be-

schrieben. 1968 ird Thomas alsIn der norwegischen ökumeniıschen
Bewegung heute g1bt 6S ıne große Breıite erster slate ZUuU Vorsitzenden des Zen-
VO  — charısmatisch geprägten Gruppen tralkomitees gewählt. Der ganzce
DIS ZUT Lausanne-Bewegung, OÖORK- eıl se1nes Lebensweges ırd bestimmt
Engagement und weıter biıs Lehr- VON dem Gefühl, ‚„die einzige Person
gesprächen mıiıt dem 1el ‚„Tull COMMM- Aaus der Dritten Welt in der ruppe
munlon*“*‘ (Kanzel- und Abendmahls- sein“‘ Im Laufe der Tre andert
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